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Geleitwort der Supervisorin

«Ein Prophet gilt nichts im eigenen Lande», lautet ein Sprichwort – in 
Anlehnung an eine Bibelstelle. Ein Sprichwort, das mir im Zusammen-
hang mit der Protagonistin dieser Publikation wiederholt durch den Kopf 
ging. Dorothea Trudel, eine einfache Frau, die in der Mitte des 19. Jahr-
hunderts im Schweizer Kanton Zürich wirkte, war in früheren Jahren eine 
Seidenweberin und Hilfsarbeiterin aus einfachen Verhältnissen. Ihr bei-
spielloses Engagement für die Heilung von Kranken machte sie zu einer 
schillernden und umstrittenen Person. 

Im deutschsprachigen Raum wurde sie widersprüchlich und in über-
schaubarem Rahmen rezipiert (zumindest, wenn man das weit verbrei-
tete Buch ihres Nachfolgers Samuel Zeller über ihr Leben ausklammert). 
Anders sieht es aus, wenn man die Schweizer Landesgrenzen verlässt und 
erstaunt feststellt, dass Trudels Rezeption im transatlantischen Raum – 
insbesondere im Kontext der Pfingstbewegung – von ganz anderer Dimen-
sion war, so, dass man sogar in Nordamerika bis heute wertschätzend auf 
Dorothea Trudel verweist, welche die Krankenheilung wiederentdeckt 
haben soll.

Ob die fragmentarische und uneinheitliche Rezeption im deutsch-
sprachigen Raum an ihrer umstrittenen Heilungstätigkeit lag oder an der 
Tatsache, dass sie wie viele andere Frauen ein Schattendasein in der Ge
schichtsschreibung fristete, bleibt offen. Einige Zeitgenossen mit theolo-
gischer oder medizinischer Fachkompetenz hielten die Tätigkeit der 
selbsternannten Heilerin und Laientheologin auf dem Hintergrund ihrer 
rudimentären Schuldbildung für schiere Anmassung. Ihre Tätigkeit erregte 
Aufmerksamkeit und Unmut. Trudel wurde sogar von der Medizinaldi-
rektion wegen Übertretung des Medizinalgesetzes gebüsst und musste sich 
hierfür vor Gericht verantworten.

Während ihr Nachfolger Samuel Zeller weithin Bekanntheit genoss 
und sein Wirken auch literarisch aufgearbeitet wurde, fand Trudels be
eindruckendes Wirken vergleichsweise kaum angemessene Würdigung. 
Dorothea Trudel mag zwar vielen ein Begriff sein, doch wurden ihre Spi-
ritualität und die Rezeption ihrer Heilungstätigkeit bis heute kaum wis-
senschaftlich erforscht. Dabei kann ihr Einfluss auf die späten Ausläufer 
der Erweckungsbewegung in ihrer Bedeutung kaum überschätzt werden. 

Geleitwort der Supervisorin
Geleitwort der Supervisorin
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Hunderte von Christen haben in Männedorf offensichtlich Heilung von 
Krankheiten erfahren. Die bekanntesten waren Otto Stockmayer, Elias 
Schrenk und Arnold Bovet. 

Oliver Lutz ist es zu verdanken, dass mit dieser Publikation eine 
schmerzliche Lücke gefüllt wird. Lutz, der ganz in der Nähe von Trudels 
damaliger Wirkungsstätte Männedorf wohnt, hatte für seine Forschungs-
arbeit direkten Zugang zum Archiv des Bibelheims Männedorf. Dort lie-
gen rund 90 handschriftliche Zeugnisse über Krankenheilungen bei 
Dorothea Trudel, die in bisherigen Forschungen unberücksichtigt blieben. 
Krankenheilung ging bei Trudel stets mit persönlicher Busse und intensi-
ver Seelendiagnostik einher. Sie hat sich im Dienst für andere aufgeopfert. 
Sie selbst war zeitlebens körperlich leidend, gebrechlich und starb im 
Alter von 49 Jahren an einer Typhuserkrankung.

Der Einblick in das Leben von Dorothea Trudel ist nicht nur von 
historischem Interesse, sondern bietet auch hilfreiche Impulse für Frage-
stellungen der Gegenwart. Insbesondere rund um das Thema Kranken-
heilung, im Spannungsfeld zwischen körperlichen Heilungswundern und 
dem Ausbleiben solcher. Dem vertrauensvollen Festhalten an einem Gott, 
dem nichts unmöglich ist, mitten in einer gebrochenen Welt. Trudels 
authentisches Ringen in diesen Themen kann auch heute zur Inspiration 
werden und zu einem gesunden Umgang ermutigen: zwischen mutiger 
Invokation von menschlicher Seite einerseits und der Anerkennung von 
Gottes Souveränität andererseits, ohne auf der einen oder anderen Seite 
in ein ungesundes Extrem zu verfallen.

Strengelbach, im Dezember 2023  
Dr. Debora Sommer
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Vorwort und Dank

Als ich 2001 nach Oetwil am See gezogen bin, wurde ich schon bald 
von verschiedenen Seiten auf das Bibelheim Männedorf und seine Ge
schichte aufmerksam gemacht. Es prägte über Jahrzehnte hinaus die 
Region in geistlicher Hinsicht. Am Anfang dieser Entwicklung stand 
Dorothea Trudel. Schon bald las ich Konrad Zellers Büchlein Dorothea 
Trudel von Männedorf. Von der ersten Faszination bis zur intensiven 
Beschäftigung mit der Person vergingen noch mehrere Jahre. Erst als ich 
auf der Suche nach einem geeigneten Thema für meine Doktorarbeit 
war, wurde ich auf ungehobene Schätze im Archiv des Bibelheims Män-
nedorf hingewiesen. 

Auf meiner akademischen Reise bin ich vielen Menschen begegnet, 
die mich tatkräftig und ermutigend mit ihrem Fachwissen unterstützt 
haben. Insbesondere bin ich meinem Supervisor Professor Doktor Christo 
Lombaard sehr dankbar, der mir den Einstieg in das Fach Christliche 
Spiritualität ermöglicht hat und meine Arbeit auch weiter treu betreute, 
nachdem er die Fakultät gewechselt hatte. Ferner gilt ein besonderer 
Dank meiner Co-Supervisorin Doktor Debora Sommer. Sie hatte bereits 
meine Masterarbeit betreut und war bereit, mit sehr viel Zeitaufwand 
nun auch meine Doktorarbeit zu unterstützten. 

Ein ganz herzlicher Dank gilt dem ehemaligen Leiter des Bibelheims 
Dr. Urs Sommer und seiner Frau Esther. Sie haben mir den Zugang zum 
Archiv des Bibelheims ermöglicht. Während meiner Studien hat die Lei-
tung des Bibelheims gewechselt. In gleicher Weise bin ich dem neuen Lei-
ter des Bibelheims, Jürgen Gatter sowie seiner Frau Christa, welche das 
Archiv betreut, sehr dankbar. Unter seiner Leitung hat das Werk zwi-
schenzeitlich einen neuen Namen bekommen: acasa männedorf. Das Inte-
resse an Dorothea Trudel verbindet uns herzlich.

Des Weiteren bedanke ich mich sehr bei den Mitarbeitern der weite-
ren Archive. Stellvertretend für verschiedene Einrichtungen nenne ich 
Barbara Trebing, welche die Bibliothek auf St. Chrischona leitet. Ferner 
gilt mein Dank den Mitarbeitern des Staatsarchivs Zürich, dem Staats-
archiv Basel, dem Staatsarchiv Schaffhausen und den Mitarbeitern der 
Zentralbibliothek Zürich. Ferner gilt mein Dank für die wertvolle Unter-
stützung dem Bischof der Evangelischen Brüder-Unität Volker Schulz, 
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Johannes Stockmayer, dem Nachkommen von Otto Stockmayer, sowie 
Doktor Norbert Friedrich von der Fliedner Kulturstiftung Kaiserswerth.

Dr. Fritz Peyer von der Stiftung Bildung und Forschung hat mich in 
den letzten Jahren immer wieder ermutigt, an der wissenschaftlichen 
Arbeit dranzubleiben. Ihm gilt ein besonderer Dank. In gleicher Weise hat 
mir Hanspeter Nüesch mit seiner väterlichen Art immer wieder sehr viel 
Mut gemacht und mich auf die Dringlichkeit dieser Arbeit hingewiesen. 
Ganz herzlich sage ich Dankeschön.

Folgenden Institutionen haben mit einem Beitrag das Erscheinen die-
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Zusammenfassung / Abstract

Diese PhD-Dissertation untersucht die Spiritualität Dorothea Trudels 
(1813–1862) und Aspekte ihrer Rezeption im Pietismus und in der trans-
atlantischen Heilungsbewegung. Trudel war eine einfache Frau und 
wirkte im Rahmen der Reformierten Kirche im Kanton Zürich. Zahlrei-
che Menschen, welchen die damaligen Ärzte nicht helfen konnten, wur-
den durch Gebet und Handauflegung nach Jakobus 5 bei Dorothea Tru-
del gesund. Dorothea Trudel führte dies auf die Anwendung des Wortes 
Gottes zurück. Sie konnte ihre Spiritualität glaubhaft und ansteckend 
vermitteln. Schon bald wollten Menschen im Sinne Trudels wirken. Dabei 
fällt auf, dass Dorothea Trudel und ihre Spiritualität unterschiedlich rezi-
piert wurden.

Spiritualität und Wirken Dorothea Trudels werden in dieser Arbeit 
historisch untersucht. Dazu wird veröffentlichtes und unveröffentlichtes 
Quellmaterial, unter anderem die rund 90 Heilungszeugnisse, welche im 
Gerichtsprozess 1861 vorgelegt wurden, kritisch beleuchtet und ausge-
wertet. Ferner wird die Rezeption Trudels bei fünf ausgewählten Rezi-
pienten untersucht. 

Dies ist die bisher umfassendste Arbeit zu Dorothea Trudel. Das Er
gebnis dieser Arbeit stellt die Wurzeln von Dorothea Trudels Spiritualität 
sowie deren Entwicklung im Laufe der verschiedenen Lebensphasen dar. 
Damit wird ein Beitrag zur Spiritualitätsforschung geleistet. Bei der 
Untersuchung der Rezipienten wurden im Laufe der Jahre Veränderungen 
der Rezeption festgestellt. Dies lässt Rückschlüsse auf den komplexen 
Rezeptionsprozess im Bereich der Spiritualität zu. 

Abstract

This PhD thesis examines the spirituality of Dorothea Trudel (1813–
1862) and aspects of her reception within pietism and in the transatlantic 
healing movement. Trudel was a simple woman and worked in the 
Reformed Church in the canton of Zurich. Numerous people whom the 
doctors of that time could not help, were healed through prayer and the 
laying on of hands, drawing on James 5, by Trudel. Trudel attributed this 
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to the application of the Word of God. She was able to convey her spiri-
tuality credibly and contagiously. Soon people wanted to work in the 
spirit of Trudel. It is however striking how Trudel and her spirituality had 
been received in different ways.

The spirituality and work of Trudel is examined historically in this 
work. For this purpose, published and unpublished (i. e., primary) source 
material, including approximately 90 healing testimonies that were pre-
sented in a court process in 1861, are critically examined and evaluated. 
Furthermore, the reception of Trudel by five selected recipients are 
examined.

This study constitutes the most comprehensive work on Dorothea 
Trudel to date. The result of this work represents the roots of Trudel’s 
spirituality and traces its development over the course of the various 
phases of her life. This study hence contributes to Spirituality research. 
When examining the history of the interpretation of her work, changes in 
reception were identified over the years. This allows conclusions to be 
drawn about the complex reception process in the practice of spirituality.
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Abbildung 1: 
Dorothea Trudel (Quelle: Zeller [1912] o. J.:57).
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1. Einleitung 

1.1  Forschungsthema

Christian Grethlein stellte fest, dass die «Ausklammerung des Heilens aus 
der Kirche eine mitteleuropäische Besonderheit» ist (Grethlein 2016:573). 
In der rasch wachsenden Pfingstbewegung und der charismatischen Be
wegung hingegen ist Krankenheilung ein wesentliches Kennzeichen. Ihnen 
gehören rund zwei Milliarden Menschen an (Brown 2011:3). Befragt man 
nordamerikanische oder europäische Theologen und Theologinnen dieser 
Bewegungen nach den historischen Wurzeln der Krankenheilung, so 
wird schnell auf Dorothea Trudel verwiesen, welche die Krankenheilung 
wiederentdeckt habe (vgl. Robinson 2011:70). Damit wird deutlich, wie 
sehr die historischen Ereignisse um Dorothea Trudel Auswirkungen auf 
die Glaubenspraxis von vielen Menschen hatte und auch noch heute 
spürbar sind. 

Zu dieser Beobachtung kommt ein Zweites: In den letzten Jahren ist 
auch in Europa1 ein neues Interesse an Heilung, Salbung und dem seel-
sorgerlichen Umgang mit Kranken erwacht. An Relevanz gewinnt das 
beispielsweise in der Krankenhausseelsorge oder beim pastoralen Besuch 
am Krankenbett. Doch viele Pfarrer sind noch zögerlich. Grethlein wid-
met in seiner Praktischen Theologie daher einen Abschnitt dem «Heilen» 
(Grethlein 2016:573–579). Er greift damit aktuelle Zeitströmungen auf. 
Im dreibändigen Handbuch Evangelische Spiritualität von Peter Zimmer-
ling kommt dieses Interesse durch den Aufsatz zum Thema Salbung. Eine 
neue Form der evangelischen Spiritualität (Schmidt 2020:294–320) zum 
Ausdruck. Ausgehend von dem Befund der Bibel wird hier der Weg zum 
konkreten Handeln der Kirche in der Gegenwart gesucht. Für die Schwei-
zer Pfarrgemeinschaft bot Zimmerling 2022 ein Seminar an, bei dem die 
biblisch-theologischen Grundlagen und die konkrete Praxis von Segnen, 
Salben und Beichten eingeführt wurde.2 

Umso erstaunlicher ist es, dass die Spiritualität Dorothea Trudels und 
ihre Rezeption, zu der auch Krankenheilung gehört, bis heute kaum wis-

1	 Vgl. für Südafrika den Konferenzband von De la Porte, Joubert & Oberholzer (2018).
2	 https://tinyurl.com/56xbm4z8 [28.2.2022].
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